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Allgemeines Bauwesen.
©olöhtgcr Quellroaffcrprojeft. tJtadjbem Uetifon

itnb SDtänneborf am 12. ©ejember in ihren @emeinbe=

oerfammlungen ben einftimmigen Vefd)luh gefaxt Ratten,
fid) an ber Ausführung beS ©olbinger Quetlroafferpro=
jefteS p beteiligen, hat nun aud) ©täfa in einer non
200 bürgern befudjten ©emeinbe ebenfalls pgefiimmt.
Sie ©emeinbe l;at bamit eine Saft non 800,000 fyr.
auf fid) genommen. ®aS alljährlich, namentlich aber
in ben erften VetriebSjaljren ju ermartenbe SDefijit foil
burcf) ©rljebung einer ©teuer oon 1 7°« getilgt merben.
Aeidjt ber ©teuerertrag nicht aus, fo ftebt es ber @e=

meinbe laut eines Vefc£)luffeS frei, bie ©afferptfe bis
um 10 7o p erhöhen. Sie Jtapitalbefdjaffung roirb bem
©emeinberate überlaffen, ber fid) entroeber für ein An=
leihen ober für Ausgabe oon Obligationen entfd)eiben
roirb. Ser ißreiS be§ ganzen Unternehmens ftellt fid)
für ©täfa barum fo hoch, roeit bie beftetjenben $orpora=
tionsroafferleitungen oon ber ©emeinbe abgefault merben
muffen. Aud) werben bie jewigen Seitungen nur pm
fleinern Seile für baS neue üteh brauchbar fein. @S

roirb mit einer Vaupit oon runb 1 V2 fahren gerechnet.
Mancher Sanbbefitjer roirb buret) bie neue Anlage eine

roefentliche ©teigerung be§ ©erteS feines VefitjeS erfahren;
bis pr ©tunbe roar bei ber Auswahl oon Vaupläijen
bie ©afferfrage immer bie belifatefte. SaS roirb nun
anberS roerben. Sftit ber Uebernal)me einer foldjen
©djulbenlaft bürfen fich übrigens ©emeinben mit fo
niebrigen ©teueranfät)en, toie mir fie am ©ee haben,
rnfd) ausführten.

Söafferoerforgung £>ohenflingen. hierüber roirb,
natfjbem bie Angelegenheit eine »feit lang in Vergeffero
heit geraten, jebod) auf Anregung feitenS beS ®eroerbe=
uereinS neu aufgenommen roorben, folgenbeS als VefuU
tat ber Vorftubien beS ©tabtrateS befannt.

Vet ber ißrojeftierung ber Anlage pg ber ©tabtrat
in 58etradE)t eine Ißumpenanlage mit eleftrifctjem Antrieb
foroie eine Anlage mit ©afferfäulenmafchinen nach patent
Vo|barb unter Venütpng einer Quelle im Ääferfiein.
SBeil biefeS letztere ißrojett ben Vorteil geringerer Ve=

triebsfoften hat, gab ihm ber ©tabtrat ben Vorpg unb
beauftragte bie Firma Vofiharb ©ohne in ßüricl) mit
bec Ausarbeitung eines foldjen projettes. ©ittelft jroei
®afferfäulenmafct)inen roerben in geraber Seitung 5
Atinutenliter auS ber Quelle föäferftein auf ben höchften
Aunft ber SUingenroiefe gepumpt, roo ein Veferooir oon
•50 m" gebaut ift, beffen eine ßälfte für ben täglicfjen
®ebraud), ber Veft als geuerreferoe bienen roirb. Von
Wer aus roirb baS ©offer inS ©djlof? geleitet.

Ser .ftoftenooranfcE)lag beträgt 16,000 fjr. Saran
jetftet ber ©taat 3700 unb bie Vürgergemeinbe 4400 gr.,
toba| bie ©inroohnergemeinbe noc| etwa 8000 Fe. p

übernehmen hätte. 2)er ©tabtrat hat fid) um eine VunbeS=
fuboention beroorben, aber eine abfcijlägige Antwort er=

halten, fo bah Stein auf fid) felbft angeroiefen ift. ®a
aber baS bare ©clb für biefen Qroerf: (cljon bereit liegt,
fo fann bie ©emeinbe auch ohne VunbeSljilfe biefeS für
£>of)enflingen fo roidtjtige Unternehmen burdjführen. 2)er
©tabtrat roirb alfo in ber näcfjften ©emeinbeoerfamnt»
lung in richtiger ©rtenntniS ber ißflidjt, ba§ ©djlof? als
alt ehrroürbige ©arte oor Feuergefahr möglich)! fid)er

p ftellen, beantragen, eS fei bie Verforgung oon fpohero
Hingen mit ©affer nad) bem projette Vofsharb unb
©ohne an bie §anb p nehmen unb auSpführen.

Sönffcruerforgungett im tRljeintal. »fu ben wenigen
ft. gal!ifc£)en ©emeinroefen, roeldje bis jetjt ber Vorteile
einer guten ©afferoerforgung noch teilhaftig ge=

roorben finb, "gehören u. a. auch öie DrtSgemeinben ©aj:
unb ©alej. An beiben Drten ift allerbingS feit Fahren
fchon roieberöolt ber Verfucl) gemacht roorben, in biefer
Vejiefpng ©anbei 511 fd)äffen.

3m Saufe ber legten Stage ift enblicf) roieber ein

Anlauf pr Schaffung befferer ©afferoerforgungSpftänbe
in beiben Orten gemacht roorben. 3a ©ar fanb am
19. ®ejember eine ftar! befuchte Verfammlung ftatt, an
welcher ,f)err 3"g- © d) m i b, oon ©eefen über baS oon
ihm im Auftrage eines für bie Vorbereitung ber ©ache
gewählten VerroaltungSrateS ausgearbeitete iprojett einer
ÜrittU unb Sofdjroafferoerforgung referierte. @S finb
für eine folche. Anlage 3 Quellengebiete in AuSfidjt ge=

nommen, welche beim nieberften ©afferftanbe immer
nod) 120 ©inutenliter ©affer liefern würben. ®ie AuS=

führung biefeS ißrojefteS fäme auf runb 80,000 Fe. P
ftetien. ®a jebod) mit ben ©igentümern eines biefer
Quellengebiete (ber Feifd)eobachqueUen) noch ^'ine ®inig=

ung erhielt roerben tonnte, rourbe ber VerroaltungSrat
beootlmächtigt, bie Ausführung beS projettes oorläufig
oljne 3aanfprud)nahme ber Feifdjenbädjquellen oorpbe=
reiten unb jroar fo, bah bei einer fpäter pftanbe fommen»
ben Vereinbarung mit ben betr. 3atereffenten biefe Quellen
ohne ©djroierigteiten bem Unternehmen einoerleibt wer--
ben tonnten, ©ine rooljlorganifierte Oppofition, roel<he

für Verfchiebung beS projettes eintrat unb auf bie großen
in AuSfidjt fteljenben Sloften ber unauffchiebbaren ©ilb»
badjoerbauung {paroieS, oermodjte nicht pr ©eltung p
f'ommen.

3n ©alej tagte am 18. "sDepmber eine 3ntereffenten»
oerfammtung pr Vefprechung ber ©afferoerforgungS=
frage. Aud) hier war bie Stimmung ber VerfammlungS»
teilnehmer bem Unternehmen günftig. ©ale^, ba§ feinen
laufenben Vrunnen befitjt, tonnte ©äffer oon FAimfen
ober @aj betommen. ®ie Soften einer ©afferoerforg»
ung roerben bet Vepg beS ©afferS oon ©aj; Iqer auf
ca.' 60,000 Fï. berechnet, wobei bie Soften für bie $auS=
roafferteitungen mitberechnet finb. rourbe befchloffen,
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Allgemeine; k»««e;en.
Goldinger Quellwasserprojekt. Nachdem Uetikon

und Männedorf am 12. Dezember in ihren Gemeinde-
Versammlungen den einstimmigen Beschluß gefaßt hatten,
sich an der Ausführung des Goldinger Quellwasserpro-
jektes zu beteiligen, hat nun auch Stäfa in einer von
200 Bürgern besuchten Gemeinde ebenfalls zugestimmt.
Die Gemeinde hat damit eine Last von 800,000 Fr.
auf sich genommen. Das alljährlich, namentlich aber
in den ersten Betriebsjahren zu erwartende Defizit soll
durch Erhebung einer Steuer von 1 "/»« getilgt werben.
Reicht der Steuerertrag nicht aus, so steht es der Ge-
ineinde laut eines Beschlusses frei, die Wasserzinse bis
um 10 °/o zu erhöhen. Die Kapitalbeschaffung wird dem
Gemeinderate überlassen, der sich entweder für ein An-
leihen oder für Ausgabe von Obligationen entscheiden
wird. Der Preis des ganzen Unternehmens stellt sich

für Stäfa darum so hoch, weil die bestehenden Korpora-
tionswasserleitungen von der Gemeinde abgelaust werden
müssen. Auch werden die jetzigen Leitungen nur zum
kleinern Teile für das neue Netz brauchbar sein. Es
wird mit einer Bauzeit von rund 1 s/s Jahren gerechnet.
Mancher Landbesitzer wird durch die neue Anlage eine

wesentliche Steigerung des Wertes seines Besitzes erfahren;
bis zur Stunde war bei der Auswahl von Bauplätzen
die Wasserfrage immer die delikateste. Das wird nun
anders werden. Mit der Uebernahme einer solchen
Schuldenlast dürfen sich übrigens Gemeinden mit so

niedrigen Steueransätzen, wie wir sie am See baben,
rasch aussöhnen.

Wasserversorgung Hohenklingen. Hierüber wird,
nachdem die Angelegenheit eine Zeit lang in Vergessen-
heit geraten, jedoch aus Anregung seitens des Gewerbe-
Vereins neu ausgenommen worden, folgendes als Resul-
tat der Vorstudien des Stadtrates bekannt.

Bei der Projektierung der Anlage zog der Stadtrat
>n Betracht eine Pumpenanlage mit elektrischem Antrieb
sowie eine Anlage mit Wassersäulenmaschinen nach Patent
Boßhard unter Benützung einer Quelle im Käserstein.
Weil dieses letztere Projekt den Vorteil geringerer Be-
triebskosten hat, gab ihm der Stadtrat den Vorzug und
beauftragte die Firma Boßhard Söhne in Zürich mit
der Ausarbeitung eines solchen Projektes. Mittelst zwei
Wassersäulenmaschinen werden in gerader Leitung 5
Minutenliter aus der Quelle Käferstein auf den höchsten
Punkt der Klingenwiese gepumpt, wo ein Reservoir von

nU gedacht ist, dessen eine Hälfte für den täglichen
Gebrauch, der Rest als Feuerreserve dienen wird. Von
bier aus wird das Wasser ins Schloß geleitet.

Der Kostenvoranschlag beträgt 16,000 Fr. Daran
seistet der Staat 3700 und die Bürgergemeinde 4400 Fr.,
lodaß die Einwohnergemeinde noch etwa 8000 Fr. zu

übernehmen hätte. Der Stadtrat hat sich um eine Bundes-
subvention beworben, aber eine abschlägige Antwort er-
halten, so daß Stein auf sich selbst angewiesen ist. Da
aber das bare Gcld für diesen Zweck schon bereit liegt,
so kann die Gemeinde auch ohne Bundeshilfe dieses für
Hohenklingen so wichtige Unternehmen durchführen. Der
Stadtrat wird also in der nächsten Gemeindeversamm-
lung in richtiger Erkenntnis der Pflicht, das Schloß als
alt ehrwürdige Warte vor Feuergefahr möglichst sicher

zu stellen, beantragen, es sei die Versorgung von Hohen-
klingen mit Wasser nach dem Projekte Boßhard und
Söhne an die Hand zu nehmen und auszuführen.

Wasserversorgungen im Rheintal. Zu den wenigen
st. gallischen Gemeinwesen, welche bis jetzt der Vorteile
einer guten Wasserversorgung noch nicht teilhaftig ge-
worden sind/gehören u. a. auch die Ortsgemeinden Sax
und Salez. An beiden Orten ist allerdings seit Jahren
schon wiederholt der Versuch gemacht worden, in dieser

Beziehung Wandel zu schaffen.

Im Laufe der letzten Tage ist endlich wieder ein

Anlauf zur Schaffung besserer Wasserversorgungszustände
in beiden Orten gemacht worden. In Sax sand am
19. Dezember eine stark besuchte Versammlung statt, an
welcher Herr Jng. Schmid, von Weesen über das von
ihm im Auftrage eines für die Vorbereitung der Sache
gewählten Verwaltungsrates ausgearbeitete Projekt einer
Trink- und Löschwasserversorgung referierte. Es sind
für eine solche, Anlage 3 Quellengebiete in Aussicht ge-

nommen, welche beim niedersten Wasserstande immer
noch 120 Minutenliter Wasser liefern würden. Die Aus-
sührung dieses Projektes käme aus rund 80,000 Fr. zu
stehen. Da jedoch mit den Eigentümern eines dieser

Quellengebiete (der Frischenbachguellen) noch keine Einig-
ung erzielt werden konnte, wurde der Verwaltungsrat
bevollmächtigt, die Ausführung des Projektes vorläufig
ohne Inanspruchnahme der Frischenbachguellen vorzube-
reiten und zwar so, daß bei einer später zustande kommen-
den Vereinbarung mit den betr. Interessenten diese Quellen
ohne Schwierigkeiten dem Unternehmen einverleibt wer-
den könnten. Eine wohlorganisierte Opposition, welche

für Verschiebung des Projektes eintrat und auf die großen
in Aussicht stehenden Kosten der unaufschiebbaren Wild-
bachverbauung hinwies, vermochte nicht zur Geltung zu
kommen.

In Salez tagte am 18. Dezember eine Interessenten-
Versammlung zur Besprechung der Wasserversorgungs-
frage. Auch hier war die Stimmung der Versammlungs-
teilnehmer dem Unternehmen günstig. Salez, das keinen

laufenden Brunnen besitzt, könnte Wasser von Frümsen
oder Sax bekommen. Die Kosten einer Wasserversorg-

ung werden bei Bezug des Wassers von Sax her aus
ca." 60,000 Fr. berechnet, wobei die Kosten für die Haus-
Wasserleitungen mitberechnet sind. Es wurde beschlossen.
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bie Stulfüßrung bel projette! anpbaßnen. Sie Slom»

tniffion ber ffeuerroeßr tourbe beauftragt, bie ©acße nacß
atlen Sücßtungert p prüfen unb einer fpäteren fynte»
reffentenoerfammlung bcftimnite Slnträge oorptegen.

.^cijimgêinftaûation. Sie ©emeinbeoerfammlung
Oelsberg befcßtoß bie ©inft'tßrung ber 3®"^otf)cisung
im ©tabtßaul.

3iird)er 93rief*
3 it rid), SOJitte Scputbcr 1909.

@ße mir uni nan ber Siaßttßoffiraße, bie in btefen
Sagen nom gteißenben SBeißnacßtlfcßmude ber ©cßatt»
fenfteraulfteüuugen oerflärt ift, abroenben, fei nidjt unter»
(äffen, bem Sleubait pnt „©rabenßof", ber in ber Site
ber ißeterftraße all ©egenftüd pr Slatioualbanf t^offo
gefaßt ßat, nod) einige Skacßiuitg p f'cßenfen. C£§ ift
piar eine ettoas nücßterne Stufgabe, gerabe jeßt, am 93or=

abenb fomntenber Feiertage, ma bal menfcßticße @m=

pfinben für altes anbere, nur nießt für S3aubetracßtungen

p ßaben ift, bal pntereffe fürl SJiauretßanbroerf in
Stnfprucß p nehmen, linb boet) muß el gefeßeßett, bem
gotbeneu Stoben bei ipanbroerf! ptiebe.

Sie 3roedßeftimmung biefel ©rabenßofe! ift
feßon bureß feinen ©tanbort gegeben, bal beißt, er roirb,
mie fo'pfagen alte ©eßäube ber S3aßnßofftraße, ben
©ßarafter bei ©efcßäftlßaufe! befommen. Ser Stau,
ber jüngft nom (Eigentümer für 100,000 ffr. ueräußert
mürbe, mirb all brittel ©ebäube bem bärtigen ffättfer»
btod auf ber ©übfeite ben lange entbehrten Stbfcßtuß
bringen. Ser baburd) oerfeßroinbenben granbiofen S3ranb=

mauer, bie roäßrenb langen fahren bie obligaten Stfficßen

pr ©d)au trug, mirb maßt niemaub eine Stäne nacß»
meinen. Siefer Sage ßaben bie SIrbeiter atl 33orge=

feßmad fommenber fyefte bie Stufricßifeier begoßen tonnen
unb binnen ftürp mirb ber Stau fetbft unter Sad)
fommen. Ser Stufbau ift in feiner Strt einfad) geßatten.
Slnatog ben Siacßbarßäufern finb an einigen ©teilen bie

fyaffaben in leießter SBinbung aulgelegt, ©ooiet man
pnfeßen ben ©erüften burd) p erfennen nermag, ift bie

fjarmonie mit ben Slebengebänben nießt übet geraten.
©I trifft biel namentlich p für bie Orientierung naeß
©üben inbepg auf bie Uebereinftimmung ber Sacßfon»
ftrut'tion unb ©ebäubeßöße mit bem Slatiouatbanfge»
bäube. ©in SJlontent, burd) bal bie Originalität einen
(leinen ©eminn baoon trägt, ift 51t erbtiefen in ber Sin»

orbnung ber fyenfieröffnuitgen, bie mit ißrer fyorm tie
genber tHecßtecfe fogteieß ben ©ßarafter bei ©efcßäft!»
ßaufel oerraten, ©erabe biefe ©igenfd)aft ijt el, bie an
foleßen Orten, mo großftäbtifdßel Sreiben in roecßfel»
ootlem ©piete oorüberraufeßt, bem ©efeßmade ber gc=

fcßäftigen Stetige ben Sribut ptlen muß. Slor allem
aber ben praftifeßen ©inn 511 befriebigen, finb fomoßl
bie äußern Umriffe bei ©rabcnßofel, mie aueß feine
ffnneneinricßtung im befonbern angetan, ©in abfcßließen»
bei Urteil roirb fieß erft bitben laffeit, menn Umfaffungl»
mänbe unb ©erüfte gefallen fein roerben.

$n ber ©ebäubereiße ber Satftraße, unroeit bei
.potet Staur au lac, ift eine meite Süde, bie bilßer atl
pof gebient ßat, burd) einen mobernen ©efcßäftlßaulbau
ber ffirma Socßer & ©ie. aulgefüllt roorben. ©in ftranuner
unb oertrauenermeefenber Stau ift'l, ber, obmoßl er

IPgT 3nt SJtonut Januar fommen bie |lnd|-
iinßiucit pro I. §cm eiler jur SVrfenbung itttb
erfudjen mir mit prompte ©iittöfung.

Sic ©ppeöitiou.

einel ffaffabenfcßmurfel fo ^iemtieß entbehrt, fiel) all
Stinbegtieb ber langen, nun ununterbrod)enen päufer»
linie gut aulnimmt, ©ine Surcßfaßrt füßrt 51t einem
fteinen auf ber Slüdfeite gelegenen pofraum, bem gegen»
über bal ftantonalbanfgebäube fießt. (freiließ ßat ber
Slulbtid ber ©cßatterßalle biefer Stauf bureß beu Stem
bau einige ©ittbuße erlitten, bod) läßt ber Slbftanb bent

Sagellicßte noeß ßinreießenben ©pietraum. Ser Sau
mirb mit ißerfonen» unb SBarenaufpgen aulgerüftet; in
feinem ffnnern roerben etroa 750 feuerfteßere unb
mobern eingerichtete ©efcßäftlräume pr Verfügung
fteßen. konform ber ©ebäubeßöße roirb bal baueben»

(iegenbe alte pan! Sto. 10, in roeteßem bie Sontorl ber

genannten ffirma untergebraeßt finb, mit einem ent»

fpreeßenben Stufbau uerfeßen.
Stucß am tinfen Sintmatufer ßat ber erfte ©tabtfreil

ettieße baüticße Steußeiten aufpmeifen. Sie Ouaibrüde,
bie mir pnäcßft paffièren, ift oor einiger ffeit mit einem

neuen Stnfirid) bebaeßt morben. ©ie ßat babei eine

ganj erftedtidße Sofil fyarbe oerfeßtungen unb unfere
SJtater, bie auf ßängenben ©erüften fieß ißrel Stmte!

p enttebigen ßatten, ßaben babei ein ßttbfcßel ©tüd
Strbeit p rerrießten befommen.

Stuf bem SMeoueplaß möcßtett mit in erfter Sinie
bte Steubauten put „Äronenßof", ©de ©onnenquai»
Siämiftraße, einer Setracßtung unterließen. ©inen ooltt»

miuöfen Sttod ßat bie ©aifonarbeit ßier in bie SBelt

gefeßt. 95er nießt gerabe ßäufig auf bem 'ßtaße oorüber»

fommt, bem müffen bie enormen Staufortfcßritte mibe»

biitgt auffalten. SOtan fießt unb flaunt, unb ntaneß'
einer roitt feinen Slugen nießt getrauen beim Stnbtid bei
gewaltig geroanbetten Silbe!. Stur ptberoußtel, rt'tßrigel
©cßaffen founte foteße! pftanbe bringen, ©ine außer»

orbenttieß große Sltenge ©erüftroer! mußte ba aufge»

menbet roerben unb feßon biefe ©erüfiung ait unb für
fieß bebeutet ein flehte! 25erf. ©ine oielföpfige ©cßar

non S3auleuten bietet .panbreießung in bem fompliprten
©etriebe, jeber an feinem 'ßlaße ben S3eitrag pnt glüd»

ließen ©acßfeti unb ©ebeißen bei ©anjen fpenbenb.
©leießfam all Jpauptoerfeßrlaber firebt oorn ein rnäeß»

tiger .pebebaitm 001t ber ©oßle pnt ©cßeitel bei ßaufel
empor, ©in mafcßinelt angetriebene! Sraßtfeit bringt
oßne Unterlaß bie SJÎaterialieit auf bie bem ©ebäube

oorgelagerten ©erüftplattformen ber einzelnen ©todmerfe.
Sie große Saft bei ©ebäubef'oloffe! ift auf fetten, eijen»

armierten 93etonpfeilern abgefeßt. Ser Stufbau befteßt

außen au! ßementfieimnauerroerf, im ffunern mecßfeln

Slad» unb 93rucßftemmauerroerf miteinanber ab. Stuf

ber ©übfront fattn man auf oier ©todroerfen pfamnteu
nießt mettiger all 44 ffenfteröffnungen pßtett. Unb

noeß ift bie Ueberbauung nießt auf ber ganzen Sänge

entroiefett, e! feßtt ißr einftroeiten nod) ber Sinfcßtuf)

pnt ©onnenquai. fsebe! ber ffenfier ift in jiertieße

ffunftfteinfaffung gefleibet, bie im 9Sereine mit ben

©rfern bem ©anjen einen mannen, gefälligen Slnfiricß

çtebeu unb beim Skfcßauer bte Sangeroeile fernhalten.

Sabci ift ©orge getroffen, baß bie monumentale ©efamt»

wirfüug nießt bureß p oiete Unregetmäßigfeiten, Salfoi«
ober bergt., beeinträchtigt roerbe. Sem Skbürfniffe itaa)

einiger Stbroecßltung in ben langen fytädßen roirb ootl«

fommen ©enüge geteiftet burd) roenige in ben Pfronten

unb at! ©dabfeßlüffe angeorbnete ©rferaultagen, bie je=

»eilen trout erften junt britten ©todroerfe reießen.

frbgefcßoß roirb au§fd)tießticß für SSerfauflmagapne

referoiert, roäßrenb bie obern ©tagen für S3ureaur. Stteuer*

unb moberne 6-9»jimmrige SBoßnungen eingerichtet werben.

Sluit fießt. ber Sfoßbau fertig ba, aueß bte Sau);

qefcßoffe ßoeß oben auf feeßfter ©tiege finb aulgebau

unb bie ©iebet barüber predßtgejimmert. SSlan veeßne

baratif, baß ber 93ntt bi! SSlitte näeßften Uaßve! bejug«®
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die Ausführung des Projektes anzubahnen. Die Kom-
mission der Feuerwehr wurde beauftragt, die Sache nach
allen Richtungen zu prüfen und einer späteren Inte-
ressentenversammlung bestimmte Anträge vorzulegen.

Heizungsinstallation. Die Gemeindeversammlung
Delsberg beschloß die Einführung der Zentralheizung
im Stadthaus.

Zürcher Brief.
Zürich, Mitte Dezember l000.

Ehe wir uus von der Bahnhofstraße, die in diesen
Tagen vom gleißenden Weihnachtsschmucke der Schau-
fensterausstellungen verklärt ist, abwenden, sei nicht unter-
lassen, dem Neubau zum ..Grabenhof", der in der Axe
der Peterstraße als Gegenstück zur Nationalbank Posto
gefaßt hat, noch einige Beachtung zu schenken. Es ist

zwar eine etwas nüchterne Aufgabe, gerade jetzt, am Vor-
abend kommender Feiertage, wo das menschliche Em-
pfinden für alles andere, nur nicht für Baubeirachtungen
zu haben ist, das Interesse fürs Maurerhandwerk in
Anspruch zu nehmen. Und doch muß es geschehen, dem
goldenen Boden des Handwerks zuliebe.

Die Zweckbestimmung dieses Grabenhofes ist
schon durch seinen Standort gegeben, das beißt, er wird,
wie sozusagen alle Gebäude der Bahnhofstraße, den
Charakter des Geschäftshauses bekommen. Der Bau,
der jüngst vom Eigentümer für 100,900 Fr. veräußert
wurde, wird als drittes Gebäude dem dortigen Häuser-
block auf der Südseite den lange entbehrten Abschluß
bringen. Der dadurch verschwindenden grandiosen Brand-
mauer, die während langen Iahren die obligaten Affichen
zur Schau trua, wird wohl niemand eine Träne nach-
weinen. Dieser Tage haben die Arbeiter als Borge-
schmack kommender Feste die Aufrichtfeier begehen können
und binnen Kürze wird der Bau selbst unter Dach
kommen. Der Aufbau ist in seiner Art einfach gehalten.
Analog den Nachbarhäusern sind an einigen Stellen die

Fassaden in leichter Windung ausgelegt. Soviel man
zwischen den Gerüsten durch zu erkennen vermag, ist die

Harmonie mit den Nebengebäuden nicht übel geraten.
Es trifft dies namentlich zu für die Orientierung nach
Süden inbezug auf die Uebereinstimmung der Dachkon-
struktion und Gebäudehöhe mit dem Nationalbankge-
bäude. Ein Moment, durch das die Originalität einen
kleinen Gewinn davon trägt, ist zu erblicken in der An-
ordnung der Fensteröffnungen, die mit ihrer Form lie-
gender Rechtecke sogleich den Charakter des Geschäfts-
Hauses verraten. Gerade diese Eigenschaft ist es, die an
solchen Orten, wo großstädtisches Treiben in Wechsel-
vollem Spiele vorüberrauscht, dem Geschmacke der gc-
schäftigeu Menge den Tribut zollen muß. Vor allem
aber den praktischen Sinn zu befriedigen, sind sowohl
die äußern Umrisse des Grabenhofes, wie auch seine

Inneneinrichtung im besondern angetan. Ein abschließen-
des Urteil wird sieh erst bilden lassen, wenn Umfassungs-
wände und Gerüste gefallen sein werden.

In der Gebäudereihe der Talstraße, unweit des

Hotel Baur au lae, ist eine weite Lücke, die bisher als
Hof gedient hat, durch einen modernen Geschäftsbausbau
der Firma Locher ck Cie. ausgefüllt worden. Ein strammer
und vertrauenerweckender Bau ist's, der, obwohl er

WM" Im Monat Januar koininen die Uach
»ahme» pro I. Semester zur Versendung und
ersuchen wir um prompte Einlösung.

Die Erpedition.

eines Fassadenschmuckes so ziemlich entbehrt, sich als
Bindeglied der langen, nun ununterbrochenen Häuser-
linie gut ausnimmt. Eine Durchfahrt führt zu einem
kleinen auf der Rückseite gelegenen Hofraum, dem gegen-
über das Kantonalbankgebäude sieht. Freilich hat der
Ausblick der Schalterhalle dieser Bank durch den Neu-
bau einige Einbuße erlitten, doch läßt der Abstand dem

Tageslichte noch hinreichenden Spielraum. Der Bau
wird mit Personen- und Warenaufzügen ausgerüstetem
seinem Innern werden etwa 750 nO feuersichere und
modern eingerichtete Geschäftsräume zur Verfügung
stehen. Konform der Gebäudehöhe wird das daneben-

liegende alte Haus No. 10, in welchem die Kontors der

genannten Firma untergebracht sind, mit einem ent-
sprechenden Aufbau versehen.

Auch am linken Limmatufer hat der erste Stadtkreis
etliche bauliche Neuheiten aufzuweisen. Die Ouaibrücke,
die wir zunächst passieren, ist vor einiger Zeit mit einem

neuen Anstrich bedacht worden. Sie hat dabei eine

ganz erkleckliche Dosis Farbe verschlungen und unsere

Maler, die auf hängenden Gerüsten sich ihres Amtes

zu entledigen hatten, haben dabei ein hübsches Stück
Arbeit zu verrichten bekommen.

Auf dem Bellevueplatz möchten wir in erster Linie
die Neubauten zum „Kronenhof", Ecke Sonnenquai-
Rämistraße, einer Betrachtung unterziehen. Einen volu-
minösen Block hat die Saisonarbeit hier in die Welt
gesetzt. Wer nicht gerade häufig auf dem Platze vorüber-
kommt, dem müssen die enormen Baufortschritte unbe-

dingt auffallen. Man steht und staunt, und manch'
einer will seinen Augen nicht getrauen beim Anblick des

gewaltig gewandelten Bildes. Nur zielbewußtes, rühriges
Schaffen konnte solches zustande bringen. Eine außer-
ordentlich große Menge Gerüstwerk mußte da aufge-
wendet werden und schon diese Gerüstung an und für
sich bedeutet ein kleines Werk. Eine vielköpfige Schar
von Bauleuten bietet Handreichung in dem komplizierten
Getriebe, jeder an seinem Platze den Beitrag zum glück-

lichen Wachsen und Gedeihen des Ganzen spendend.

Gleichsam als Hauptverkehrsader strebt vorn ein mäch-

tiger .Hebebaum von der Sohle zum Scheitel des Hauses

empor. Ein maschinell angetriebenes Drahtseil bringt
ohne Unterlaß die Materialien auf die dem Gebäude

vorgelagerten Gerüstplattformen der einzelnen Stockwerke.

Die große Last des Gebäudekolosses ist auf fetten, eisen-

armierten Betonpfeilern abgesetzt. Der Aufbau besteht

außen aus Zementsteinmauerwerk, im Innern wechseln

Back- und Bruchsteinmauerwerk miteinander ab. Aus

der Südfront kann man auf vier Stockwerken zusammen

nicht weniger als 44 Fensteröffnungen zählen. Und

noch ist die Ueberbauung nicht auf der ganzen Länge

entwickelt, es fehlt ihr einstweilen noch der Anschluß

zum Sonnenquai. Jedes der Fenster ist in zierliche

Kunststeinfassung gekleidet, die im Vereine »üt den

Erkern dem Ganzen einen warmen, gefälligen Anstrich

qeben und beim Beschauer die Langeweile fernhalten.
Dabei ist Sorge getroffen, daß die monumentale Gesamt-

Wirkung nicht durch zu viele Unregelmäßigkeiten, Balkoiie

oder dergl., beeinträchtigt werde. Dem Bedürfnisse nach

einiger Abwechslung in den langen Flächen wird voll-

kommen Genüge geleistet durch wenige in den Froiuen
und als Eckabschlüsse angeordnete Erkerauslagen, die je-

weilen vom ersten zum dritten Stockwerke reichen. Das

Erdgeschoß wird ausschließlich für Verkaussmagazme
reserviert, während die obern Etagen für Bureaux. Atelier-.'

und moderne 6-0-zimmrige Wohnungen eingerichtet werden.

Nun steht der Rohbau fertig da, auch die Dach-

qeschosse hoch oben auf sechster Stiege sind ausgebau

und die Giebel darüber zurechtgezimmert. Alan rechne

darauf, daß der Bau bis Mitte nächsten Jahres bezug--
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